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Was kann es Schöneres geben? Teilhaben an etwas, das man 

ohne Übertreibung Revolution nennen kann. Klingt gut! 

Aber.

Wenn wir heute Experten zum Thema Digitalisierung, Automatisie-

rung, Robotik befragen, könnten die Meinungen nicht weiter ausein-

andergehen. Der KI-Experte Professor Jürgen Schmidhuber erzählt 

uns in einem Interview (siehe Seite 20), dass küntige Systeme unend-

lich viel intelligenter sein werden als wir Menschen. Sie stellten keine 

Gefahr für uns dar, weil wir sie in unserer Beschränktheit langweilten. 

Das mit der Intelligenz sieht Nick Bostrom ähnlich (siehe Seite 17). Er 

warnt aber vor den Gefahren von sich verselbständigenden Systemen 

für die Menschheit. Der deutsche KI-Papst Professor Wolfgang Wahls-

ter vom DFKI hält solche Bedenken für übertrieben.

Insgesamt überwiegt aber die Alarmstimmung. Forschungseinrichtun-

gen warnen, die Digitalisierung der (Arbeits-)welt werde drastische 

Folgen für Jobs haben (siehe Seite 14). Selbst das World Economic Fo-

rum (WEF) in Davos – bestimmt kein Geheimbund umstürzlerischer 

Zirkel –, zeigt sich besorgt. Auf die Gesellschat, aber auch auf die Po-

litiker kommt also einiges zu. Wie müssen küntige Sozialgesellschaf-

ten zugeschniten sein? Wie werden sie inanziert?  

 

Der KI-Experte Neil Jacobstein warnt vor sozialen und gesellschat-

lichen Verwerfungen. David Autor, MIT-Wirtschatswissenschatler, 

und David Dorn, Wirtschatsexperte am spanischen CEMFI-Institut, 

malten bereits 2013 neben vielen anderen ein eher düsteres Bild. Fort-

schrit ist wichtig, aber wir sollten ihn unter Kontrolle haben!

Fortschrit muss sein –  
aber kontrolliert

Interview Wolfgang Wahlster

„Künstliche Intelligenz ist besser 

als natürliche Dummheit“ – Lesen 

Sie online, was der KI-Experte im 

CW-Gespräch gesagt hat: 

www.cowo.de/a/3210426

Die gute Nachricht vorweg: Wir leben in spannen-

den Zeiten. Die rasend schnellen Entwicklungen 

in der KI und bei selbstlernenden Systemen wer-

den unser aller Dasein komplet verändern.

Jan-Bernd Meyer, leitender Redakteur

Jan-Bernd Meyer,

leitender Redakteur
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  6  Global Sotware 100
  Microsot, Oracle, IBM und SAP liegen im aktu-

ellen Sotware-Ranking von PwC vorne – wie 

schon in den vergangenen Jahren. Doch New-

comer sorgen für frischen Wind.

  8  Dell Sotware wird verkaut
  Für rund zwei Milliarden Dollar übernehmen 

Kapitalgesellschaten den Sotwarebereich von 

Dell, der zuvor mit Übernahmen wie Quest Sot-

ware und Sonicwall teuer zusammengekaut 

worden war.

11  Telekom investiert in IoT
  Die „Cloud der Dinge“ soll Anwendern helfen, 

Internet-of-Things-Projekte mit überschauba-

rem Aufwand umzusetzen.

Technik

25  Bluetooth 5 im Anmarsch
  Der neue Mobile-Standard bringt mehr Reich-

weite und eine höhere Übertragungsgeschwin-

digkeit. 

26  HPE setzt auf Docker und IoT 
  Auf der Hausmesse Discover 2016 in Las Vegas 

stellte HP Enterprise Systeme mit Docker- und 

IoT-Unterstützung sowie die Platform „Helion 
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28  Machine Learning
  Ob Predictive Analytics, die Informationsgewin-

nung aus neuen Datenquellen oder das Durch-

suchen alter Bestandsdaten – überall werden 

Machine-Learning-Algorithmen eingesetzt. Wir 

haben den Cloud-Anbietern auf den Zahn ge-

fühlt.

8 28
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Künstliche Intelligenz und Robotik: 
Wird bald alles anders?

Fluch oder Segen für die moderne Gesellschat? 

Diese Diskussion setzt meist sogleich ein, wenn 

von Robotern, Machine Learning oder künstlicher 

Intelligenz die Rede ist. Tatsächlich scheinen der 

Phantasie keine Grenzen gesetzt: Im besten Fall 

arbeiten wir nur noch 15 Stunden die Woche bei 

höchstem Lebensstandard. Das insterste Szena-

rio: Die Gesellschat spaltet sich, immer mehr 

Menschen werden abgehängt, so dass der soziale 

Frieden in Gefahr ist. 



5 2016    26-27  Inhalt 

47  Stellenmarkt

49  Impressum

50  IT in Zahlen

Praxis Job & Karriere

32  Digitalisierung fordert IT-Shops
  Die IT treibt nicht mehr nur die Geschätspro-

zesse der Unternehmen voran, sie wird zum 

Kern des Business. Darauf müssen sich IT-Ab-

teilungen einstellen.

34  Big-Data-Projekte verpufen zu ot
  Obwohl sich Unternehmen um datengestützte 

Entscheidungsprozesse bemühen, stellt sich  

ot nicht der erhofte zählbare Nutzen ein, hat 

Capgemini ermitelt.
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38  Auf Augenhöhe mit dem Chef
  Gute Führungskräte können loslassen und ei-
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ten.

46 So vergütet die Autoindustrie
  IT-Experten müssen nicht unbedingt in Sot-

warehäusern arbeiten. Sie können auch beim 

Anwender gut verdienen – etwa in der Auto-

branche.

32 38

Gelangweilte Roboter

KI-Forscher Jürgen 

Schmidhuber: Für intelli-

gente Systeme ist der 

Mensch zu einfach ge-

strickt und uninteressant.
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N
och schafen es die etablierten und 

alteingesessenen Sotwaregiganten, 

ihre Bastion zu halten. Das hat die 

weltweite Branchenstudie „Global Sotware 100“ 

von PwC ergeben, die für ihr aktuelles Ranking 

Geschätszahlen und Sotwareeinnahmen aus 

dem Jahr 2014 ausgewertet hat. Insgesamt sei 

14 Unternehmen der Aufstieg in die „Top 100“ 

gelungen – darunter auch jungen Unterneh-

men wie dem 2005 gegründeten Cloud-Spezia-

listen Workday oder der 2003 entstandenen 

Big-Data-Analyse-Firma Splunk. Die Top Ten 

dominieren allerdings nach wie vor die üblichen 

Verdächtigen. Microsot führt die Rangliste mit 

einem Sotwareumsatz von 62,0 Milliarden 

Dollar weiter unangefochten an, gefolgt von 

Oracle (29,9 Milliarden Dollar) und IBM (29,3 

Milliarden Dollar), die allerdings im Vergleich 

zum vorangegangenen Ranking aus dem Jahr 

2012 die Plätze getauscht haben. Nicht auf das 

Treppchen geschaft hat es der größte deutsche 

Sotwarehersteller SAP. Die Sotwerker aus 

Walldorf kommen mit 18,8 Milliarden Dollar 

auf Platz vier. Insgesamt gelangten neben SAP 

vier weitere deutsche Konzerne ins Ranking: 

Siemens (16), Datev (48), die Sotware AG (54) 

und Wincor Nixdorf (66)

Auch wenn sich die Namen an der Spitze des 

Sotware-Rankings nicht ändern – im globalen 

Markt herrscht mehr Bewegung als je zuvor, 

konstatieren die Studienautoren. „Jeder der 

vier Top-Platzierten hat zuletzt bedeutende 

Übernahmen im Cloud-Bereich gestemmt“, 

sagte Werner Ballhaus, Leiter des Bereichs 

Technologie, Medien und Telekommunikation 

bei PwC in Deutschland. „Das zeigt, wohin die 

Entwicklung geht.“ Die Platzhirsche ließen ihre 

Finanzkrat spielen und verteidigten durch 

 Akquisitionen von Startups ihre Marktanteile. 

Insgesamt beziferte PwC das Volumen des 

weltweiten Sotwaremarkts 2014 auf 385,3 Mil-

liarden Dollar – gegenüber 2012 (347,6 Milliar-

den Dollar) ein Plus von rund 10,8 Prozent.

Ballhaus verweist darauf, dass sotwarebasierte 

Innovationen immer mehr Industrien regelrecht 

durchdringen. „Intelligente Sotware lösungen 

machen einen ständig wachsenden Anteil an 

der Wertschöpfung aus“, stellte der Experte 

fest. Der Flugzeugbauer Boeing und der Misch-

konzern General Electric seien Beispiele dafür, 

dass die Grenzen zwischen klassischen Indus-

trieunternehmen und Sotwareirmen mitler-

weile ließend seien. Gleiches gelte für Sie-

mens – ein Unternehmen, das man in der 

Öfentlichkeit nicht unbedingt mit Sotware 

verbinde, das mitlerweile im Ranking aber 

schon auf Platz 16 liegt.  k

Microsot, Oracle, IBM und SAP liegen im aktuellen Sotware-Ranking von PwC 

vorne – wie schon in den vergangenen Jahren. Doch es kommt Bewegung in den 

Markt. Etliche Newcomer und Startups mit frischen Ideen blasen zum Sturm.

Global Sotware 100: Sotwaregiganten 
wehren sich gegen Startup-Ansturm

Von Martin Bayer,  

stellvertretender  

Chefredakteur 

Ranking Unternehmen Softwareumsatz 2014 Softwareanteil 
(in Milliarden Dollar) (am Gesamtumsatz)

1. Microsoft 62,014 66,4 %

2. Oracle 29,881 77,0 %

3. IBM 29,286 31,6 %

4. SAP 18,777 80,6 %

5. Symantec 6,138 92,8 %

6. EMC 5,844 23,9 %

7. VMware 5,520 91,5 %

8. Hewlett-Packard 5,082 4,6 %

9. Salesforce.com 4,820 91,4 %

10. Intuit 4,324 94,6 %

... ... ... ...

16. Siemens 2,613 2,7 %

48. Datev 0,975 87,1 %

54. Software AG 0,843 74,1 %

66. Wincor Nixdorf 0,666 20,3 %

Quelle: PwC

Global Software 100 – die weltweit größten Softwarehersteller
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E
ine Investorengemeinschat aus Fran-

cisco Partners und Elliot Management 

übernimmt das Sotwaregeschät von 

Dell. Das hat der texanische Computerbauer 

mitlerweile bestätigt, nachdem verschiedene 

amerikanische Medien von Gerüchten über die 

Verhandlungen berichtet haten. Der Preis soll 

bei rund zwei Milliarden Dollar liegen. Eine 

 oizielle Bestätigung für diese Summe gibt es 

allerdings nicht. 

Dell trennt sich vom größten Teil seines Sot-

waregeschäts, das der Konzern überwiegend 

erst vor ein paar Jahren für viel Geld zusam-

mengekaut hate. So war im Jahr 2012 der 

System-Management- und Security-Sotware-

Anbieter Quest Sotware für 2,4 Milliarden 

 Dollar übernommen worden. Im selben Jahr 

schluckte Dell auch den Netzsicherheits-Spezi-

alisten Sonicwall für eine nicht veröfentlichte 

Summe – das „Wall Street Journal“ glaubt aber 

aus zuverlässiger Quelle zu wissen, dass Dell 

1,2 Milliarden Dollar hinbläterte. 

EMC-Übernahme zwingt zum Handeln

Wo Sotwareprodukte seiner strategischen 

Neuausrichtung entgegenkommen, verkaut Dell 

indes nicht. So behält der IT-Konzern Boomi, 

den Anbieter von Cloud-basierten Integrations-

lösungen, der im November 2010 übernommen 

worden war. Boomi bietet eine Integration-

Platform-as-a-Service-(iPaaS-)Umgebung an, 

die es Unternehmen erleichtert, SaaS- und On-

Premise-Sotwarewelten zu integrieren. Mit 

diesem Angebot für hybride IT-Landschaten 

sollen sich Implementierungszeiten für größe-

re Sotwareprojekte deutlich beschleunigen 

lassen. 

Die massiven Veränderungen bei Dell begannen 

2013, als Michael Dell sein Unternehmen mit 

Unterstützung von Kapitalgebern von der Bör-

se nahm, um es von Grund auf umzubauen. 

Überraschend kündigte er im Herbst vergange-

nen Jahres an, den Speicherriesen EMC kaufen 

zu wollen. Die bis dato größte Akquisition im 

weltweiten IT-Geschät soll ein Volumen von 

67 Milliarden Dollar haben. Am 19. Juli 2016 

werden die EMC-Aktionäre über das Angebot 

abstimmen. Um den Deal inanziell überhaupt 

stemmen zu können, räumt Dell nun sein Pro-

dukportfolio auf und versucht, einzelne Berei-

che zu Geld zu machen. 

Erst im März hate der Konzern seinen Service- 

und Beratungsarm für über drei Milliarden 

Dollar an die japanische NTT Data Corp. ver-

kaut. Diesen Geschätsbereich haten sich die 

Texaner 2009 mit der 3,9 Milliarden Dollar teu-

ren Akquisition des IT-Dienstleisters Perot 

Systems einverleibt. 

Von einem Teil seines Security-Geschäts  

hat sich Dell ebenfalls getrennt: Der Bereich 

Nachdem Dell erst vor Kurzem sein Servicegeschät abgestoßen hate, trennt 
sich der texanische Computerbauer nun auch vom Sotware-Business. Ziel ist 
es, sich ganz auf Data-Center- und Cloud-Infrastrukturen zu konzentrieren.

Dell verkaut sein Sotwaregeschät  
an ein Investorenkonsortium
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Von Martin Bayer,  

stellvertretender  

Chefredakteur 

Dells Softwarechef John 
Swainson hatte vor gut 
 einem Jahr im Gespräch 
mit der COMPUTERWOCHE 
noch erklärt, welch wich-
tige Rolle Software in der 
Dell-Strategie spielen soll. 
Lesen Sie online auf der 
Website der COMPUTER-
WOCHE, was Swainson 
damals gesagt hat:

www.cowo.de/a/3092782
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